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1.Begrüßung und Sitzungsstruktur 

a. Eröffnung der Sitzung 

Die Redeleitung eröffnet die Sitzung. 

b. Sitzungsstruktur 

1. Die Sitzung soll pünktlich beginnen. Das Präsidium legt sich selbst auf, den Saal 15 Minuten 

vor Sitzungsbeginn zu öffnen und die Materialien bereit zu stellen. 

2. Die Redezeit wird in Abstimmung mit dem Parlament begrenzt. Bedingt durch den hohen 

Umfang an inhaltlichen Punkten für die Sitzung wird ein Richtwert von 10 Minuten pro 

Finanzantrag / Finanzfreigabe gesetzt. Auch ein zeitlicher Umfang für die wird vorgeschlagen. 

Besonders die Berichte sollen nicht länger als 5 Minuten dauern. 

3. Es wird ein*e Zeitwächter*in benannt.  

4. Die Gäste werden kurz über die Geschäftsordnung aufgeklärt (z.B. Stimmrecht bei GO – 

Anträgen)  

5. Die beiden Awareness – Beauftragten werden benannt. 

6. Die Gäste werden über die weißen Karten aufgeklärt, die als Awarenesskarten eingesetzt 

werden können. 

2. Genehmigung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird besprochen, bei Bedarf angepasst und verabschiedet. 

3. Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgelegt und abgestimmt. Eine Aussage im TOP „Grill“ 

wurde auf Antrag leicht abgeändert.  

Es heißt nun: „Es wird angemerkt, dass verschiedene Fachschaften nicht an der neuen PH, son-

dern an anderen Standorten sitzen und deswegen Probleme haben könnten, ihn zu leihen. Diese 

müssten dann vermutlich einen Antrag auf einen eigenen Grill stellen.“ 
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Protokoll der 13. Sitzung des 5. Studierendenpar-
laments der PH Heidelberg am 06.06.18 

  

Protokoll: Jonathan Ebert  

Beginn: 18.07h 

Ende: 21.00h 

Anwesenheit: 12 Stimmberechtigte zu Beginn 

Gäste: s. Anwesenheitsliste 

Awareness Beauftrage*r: Mohini Fitz, Christopher (Gast), später Saskia Hermann 

Sitzungsleitung: Annegret Jochim, später Pascal Matuschek 

Zeitwächter*in: Jonathan Schneider 
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b.Entwurf Stellungnahme 2 Flyer Kulturreferat ................................................................................. 10 

12. Sonstiges ......................................................................................................................................... 11 

 

1. Begrüßung 

Die Redeleitung eröffnet die Sitzung um 18.07 Uhr. 

Es wird der Vorschlag eingebracht, das „Beweglichkeitskonzept“ umzusetzen. 
Dabei darf die Sitzposition beliebig verändert werden, auch in eine Stehposition. 

 

Meinungsbild über das Konzept:  

Mehrheitlich angenommen. 

 

2. Genehmigung der Tagesordnung 

Ergänzungen/Änderungen: 

• Neuer TOP 4: Vollversammlung vor Finanzen 

• Neuer Finanzantrag: FS Englisch Punkt 5h 

• Neuer TOP 11: „Entwurf Stellungnahmen“ 

 

Abstimmung Tagesordnung: 

Stimmberechtigte: 12 

Einstimmig angenommen mit 12 Stimmen 

 

3. Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung 

Änderung/Ergänzungen 

• Bei Punkt 7a „Finanzfreigabe Antidiskriminierungsreferat“ muss die Anzahl 
der Menschen, die dafür gestimmt hat, auf 10 reduziert werden, da es eine 
Enthaltung gab und nur 11 Stimmberechtige anwesend waren. 

 

Abstimmung Protokoll: 

Stimmberechtigte: 12 

Ja: 8  Enthaltung: 4  Nein: 0 

 

4. Vollversammlung 

Vorstellung des Themas: Die Vollversammlung findet am 13.06.2018 zwischen 

12-14 Uhr in der MZH statt. Hierfür wurde eine FB-Gruppe erstellt, sowie Poster 

und Flyer. Des Weiteren gibt es Schichtpläne im Pad für Infostände, in die man 

sich bitte eintragen soll. Im Pad befindet sich auch die Tagesordnung, die dort 
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einsehbar ist. Des Weiteren wurde eine Mail an die großen Veranstaltungen in-

klusive eines Foliensatzes geschickt. Wer neue Punkte einreichen will, soll dies 

beim Ältestenrat tun (inklusive ein paar Folien für eine Powerpoint-Präsentation). 

 

Fragen: 

• Wurde schon eine Mail an die Fachschaften weitergeleitet?  

o Nein, wird noch weitergeleitet. 

• War das Erstellen einer Gruppe in Facebook absichtlich?  

o Nein, war es nicht. Es sollte eine Veranstaltung werden. Dies wird nun 

noch nachgeholt. 

 

5. Finanzanträge/-freigaben 

a. Amnesty International 

Der Antrag wird zurückgezogen. 

b. Sommerfest FS Chemie 

Vorstellung des Themas: Wie jedes Jahr soll auch dieses Jahr im Innenhof der 
neuen PH am 04.07.2018 ein Sommerfest stattfinden. 

Fragen: Keine 

Diskussion: 

o Bei der Veranstaltung soll Plastikbesteck verwendet werden, was 
jedoch schlecht für die Umwelt ist. Daher der Vorschlag, Einweg-
besteck aus Holz anzuschaffen.  

o Ein weiterer Vorschlag ist, dass das StuPa-Besteck anschaffen soll, das 
ausgeliehen werden kann. Allerdings stellt sich hier das Problem des 
Lagerortes und des Saubermachens. Aufgrund dessen wird eher für ein 
Bambusbesteck plädiert. 

o Ein weiterer Vorschlag wird eingebracht: Jede*r soll selbst Besteck 
mitbringen. 

o Das ist aber schwierig für Menschen, die spontan vorbeikommen wollen 
und kein Besteck dabei haben. 

o Es wird erneut auf den Vorschlag Besteck aus Holz zu kaufen 
eingegangen. Es wird angemerkt, dass das Plastikbesteck erstens 
günstiger ist, zweitens regional (in Mannheim) produziert wird und 
drittens eine hohe Recyclingquote hat. Des Weiteren wird dafür kein 
Regenwald abgeholzt. Deswegen sei der Unterschied zwischen Plastik 
und Holzbesteck nicht so groß. 

o Verfahrensvorschlag: Auf FSK könnte der Vorschlag eingebracht 
werden, Besteck anzuschaffen. Die FS Chemie könnte diese eventuell 
auch lagern und dann verleihen.   
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o Alternativvorschlag: Man könnte auch eine kleine Menge an Geschirr 
und Besteck als Backup bei der Veranstaltung haben. Alle anderen 
können es mitbringen. 

o Es wäre somit von Vorteil, wenn nicht so viel Plastikbesteck gekauft 
werden würde. Der Betrag soll jedoch nicht gesenkt werden, da nur das 
abgerechnet werden kann, was wirklich gekauft wurde. 

o Es wird angemerkt, dass das StuPa nur Letztfinanzierer ist. Dies kann 
im Antrag nicht erkannt werden. Man könnte einen festen Eintritt 
verlangen und nicht nur einen Soli-Beitrag. 

o Es wird darauf hingewiesen, dass es rechtlich schwer ist, wenn mehr 
als nur eine Solikasse aufgestellt wird. Allerdings sollte versucht 
werden, die Lebensmittel durch die Einnahmen aus der Solikasse zu 
decken. 

o Der Zeitwächter merkt an, dass der Antrag schon mehr als 10min 
behandelt wird. Daraufhin wird die Redeliste geschlossen. 

o Es wird angemerkt, dass der nächste Antrag auf einen Waffelverkauf 
von der gleichen FS stammt und nicht ersichtlich ist, warum dieser 
veranstaltet wird, da Fachschaften keinen Gewinn machen dürfen. 

o Darauf wird entgegnet, dass das StuPa nur als Sicherheit dienen soll. 

o Die Antragsteller*innen werden darauf hingewiesen, dass man in einem 
Finanzantrag damit kalkulieren sollte, dass die Einnahmen der 
Solikasse die Ausgaben decken sollen. 

 

GO-Antrag auf Änderung der Einnahmen (Waffelverkauf soll in den Einnahmen 
hinzugefügt werden) 

Inhaltliche Gegenrede: Jeder FS steht es zu jedem Zeitpunkt frei, einen Waffelver-
kauf zu veranstalten. 

 GO-Antrag mehrheitlich abgelehnt. 

 

Abstimmung Finanzantrag:  

Stimmberechtigte: 11 

Ja: 7  Enthaltung: 2  Nein: 2 

 

c. Waffelverkauf FS Chemie 

• Vorstellung des Thema: Der Antrag wird vorgestellt. Die Fachschaft Chemie 
plant einen Waffelverkauf zu veranstalten.  

• Fragen: Keine 

• Diskussion: 

o Es wird angemerkt, dass eine Fachschaft kein Geld besitzen darf. 

Der Antrag wird zurückgezogen 
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d. Hochschulsport Wakeboarden/Wasserski 

• Vorstellung des Themas: Der Antrag wird vorgestellt. Der Hochschulsport 
möchte für das Wakeboarden/Wasserski Flyer und Plakate drucken, um 
Werbung für das Event zu machen. 

• Fragen:  

o Wie viel Geld wird beantragt?  

▪ Es werden 80€ beantragt. 

• Diskussion: Keine 

• Abstimmung Finanzantrag: 

Einstimmig mit 11 Stimmen angenommen 

 

e. Sommerfest PCB 

Vorstellung des Themas: Wie jedes Jahr veranstaltet PCB ein Sommerfest, zu 
dem alle Studis eingeladen werden. Es werden verschiedene Getränke und 
Essen bereitgestellt. Alle Studierenden, die die Veranstaltung besuchen, 
werden gebeten, einen Solidarbeitrag von 4€ zu zahlen. Ab 300 Personen 
können die Ausgaben vollständig gedeckt werden. 

Fragen: 

o Wie viele Personen waren letztes Jahr da?  

▪ Ungefähr 300. 

o Wird Plastik verwendet?  

▪ Ja, die Schälchen, aus denen die Studierenden Essen bestehen 
aus Plastik. 

Diskussion: 

o Es wird angemerkt, dass im Vergleich zum Sommerfest der FS Chemie 
hier ein fester Betrag pro Person verlangt wird. Daher stellt sich die 
Frage, wie man es einheitlich regeln sollte. 

o Jeder Fachschaft sollte es selbst überlassen sein, wie sie es regeln will.  

o Es wird vorgeschlagen, im Antrag die Änderung in Solikasse von 4€ 
vorzunehmen. 

o Es kommt die Frage nach dem rechtlichen Aspekt auf, inwiefern es 
möglich ist, bei einer Veranstaltung einen festen Betrag zu verlangen. 

o Da es sich um eine geschlossene Veranstaltung für Studierende 
handelt, fallen keine GEMA-Gebühren an und gelten andere 
Hygienevorschriften. 

o Es wird erneut der Aspekt des Plastikbestecks und -geschirrs betont 
und darauf aufmerksam gemacht, dass trotzdem viel Müll verursacht 
wird. 

o Es wird darauf hingewiesen, dass die Mensa viel Geld für Besteck 
verlangt, wenn man es dort ausleiht und es verloren geht. Die Thematik 
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um das Thema Holzbesteck wurde schon beim Antrag der FS Chemie 
erläutert. 

o Es würde auch ein Spannungsverhältnis zwischen 
Nachhaltigkeitsaspekt und Wirtschaftlichkeitsaspekt entstehen: Wenn 
jede*r sein Besteck spült, dann könnte man das auch als Arbeitszeit 
abrechnen. Somit wäre dies nicht mehr wirtschaftlich. 

o Das Mitnehmen von eigenem Besteck hat PCB schon probiert. Dies 
war jedoch mit vielen Unannehmlichkeiten verbunden. 

o Es wird ein Verfahrensvorschlag gemacht: Das Fachschaftsreferat 
redet mit den Fachschaften, um eine langfristige Regelung zu 
erreichen. 

o Es gibt eine Anmerkung bezüglich der Regelung der Hygiene. 
Demnach muss auch auf einer geschlossenen Veranstaltung eine 
Hygieneversicherung abgeschlossen sein. 

 

Abstimmung Finanzantrag  

Stimmberechtigte: 11 

Ja: 9   Enthaltung: 2   Nein: 0 

 

f. Grill 

Vorstellung des Themas: Das Anliegen wird vorgetragen. Es bezieht sich auf 
die letzte Sitzung. Dort wurde ein Finanzantrag der FS-Bio über einen neuen 
Grill abgelehnt, mit der Bitte, dass dieser vom Fachschaftsreferat zentral 
angeschafft wird. Allerdings könnte dann das ganze Budget des Referates für 
zentrale Anschaffungen der Fachschaften verwendet werden. Das FS-Referat 
wünscht sich eine Grundsatzentscheidung, wie in Zukunft mit ähnlichen 
Anträgen verfahren werden soll. 

Fragen: 

o Wie würde es sich verhalten, wenn die FS-Bio den Grill anschafft? 
Können diesen auch andere FS haben? 

▪ Ja, das ist möglich. Es ist ein Ausleihsystem vorhanden, das gut 
funktioniert. Die FS-Bio könnte diesen somit verwalten. 

o Wie schnell soll er angeschafft werden?  

▪ Im Idealfall so schnell wie möglich. 

o Anmerkung: Es gibt schon einen Pavillon im Besitz des StuPas. Dieser 
wurde jedoch oftmals nur teilweise wieder zurückgebracht und es war 
zeitaufwändig, diesen zentral über das StuPa zu lagern.  

Diskussion: 

o Es wird vorgeschlagen, dass jede Person, die den Grill ausleiht, eine 
Nutzungserklärung unterschreibt.  

o Es wird angemerkt, dass verschiedene Fachschaften nicht an der 
neuen PH, sondern an anderen Standorten sitzen und deswegen 
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Probleme haben könnten, ihn zu leihen. Diese müssten dann 
vermutlich einen Antrag auf einen eigenen Grill stellen. 

o Dadurch könnte die Gefahr bestehen, dass nun jede FS einen Grill 
anschaffen wollen würde, wenn es über die FS-Bio gekauft wird.  

o Um das Transportieren zwischen alter und neuer PH zu vermeiden, soll 
dieser neue Grill in der neuen PH stehen, damit sowohl in der alten als 
auch in der neuen PH ein Grill vorhanden ist, da der bisherige Grill 
schon durch Transporte beschädigt wurde. Die FS-Bio würde sich dann 
um den Grill kümmern.  

o Es wird der Vorschlag gemacht, einen größeren Grill anzuschaffen, der 
robuster ist und besser transportiert werden kann. 

o Es wird darauf hingewiesen, dass es auch einen festen Standort hat, 
wenn das FS-Referat den Grill zentral anschafft. Deswegen soll eine 
Grundsatzentscheidung getroffen werden. Des Weiteren wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es noch viel mehr Dinge geben könnte, die 
dann in Zukunft über das Finanzreferat angeschafft werden könnten 
und so der gesamte Haushaltstopf aufgebraucht werden würde. 

Awareness-Karte: Die Awarenessbeauftragte meldet sich zu Wort und weist 
daraufhin, dass die Diskussion wieder sachlicher zu führen ist. 

 

GO-Antrag auf Pause bis 19.30h 

 Antrag angenommen 

 

Das Präsidium eröffnet die Sitzung erneut um 19.30Uhr 

 

Fortsetzung Diskussion: 

o Es wird angemerkt dass, wenn die bestehende Liste des FS-Referats 
funktioniert, diese weitergeführt werden kann. 

o Ein Grill pro alter und neuer PH müsste jedoch ausreichen, um weiteren 
Anfragen nach der Finanzierung von Grills entgegnen zu können.  

o Es wird darauf hingewiesen, dass durch die Anschaffung über die FS-
Bio eine Annäherung an die FS erreicht werden kann, da den FS 
dadurch mehr Kontrolle über diesen Gegenstand gegeben wird, als 
wenn es zentral über das StuPa angeschafft werden würde. 

o Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass schon vieles wichtige 
gesagt wurde und dass ein Transport schwierig ist, weshalb eine 
Lagerung an mehreren Standorten sinnvoll ist. Des Weiteren sei es von 
Vorteil, wenn es eine verantwortliche Einrichtung gibt, die den Grill 
verwaltet. Dies kann die FS-Bio übernehmen. 

 

Abstimmung: Soll alles wie bisher über die Liste gemacht werden, über die 
sich dann die verschiedenen FS den Grill ausleihen können? 

Ja: 8   Enthaltung: 3   Nein: 0 
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Abstimmung Finanzantrag:  

Einstimmig angenommen mit 11 Stimmen 

 

g. Jutebeutel 

Vorstellung des Themas: Der Antrag wird erläutert. Es soll einen Turnbeutel 
aus Jute für jede*n geben, der*die wählen geht. Darin sind Flyer und viele 
Infos bezüglich der Hochschulpolitik enthalten. 

Fragen: Keine 

Diskussion: 

o Es wird angemerkt, dass der Freundeskreis der PH schon Jutebeutel 
hat. Deswegen wird der Vorschlag eingebracht, dem Freundeskreis 
diese Beutel abzukaufen statt neue eigene zu erwerben. Ein Stück 
würde 8€ kosten. 

o Der AK Wahlausschuss hat Zeitdruck und braucht ca. 1000 Stück. So 
viel hat der Freundeskreis jedoch nicht auf Lager.  

o Da der Betrag der Freigabe hoch ist, hätte man auch viele kleine Dinge 
anschaffen können. Dies liegt aber in der Verantwortung des AK, was 
mit dem Geld gemacht wird. 

o Es kommt die Frage auf, wie hoch die Wahlbeteiligung letztes Mal 
gewesen ist. Diese lag bei ca. 13%.  

o Es gibt 4300 Studierende. Daher wird die beantragte Stückzahl als zu 
hoch empfunden. Deswegen wird der Vorschlag gemacht, die Beutel 
dem Freundeskreis abzukaufen. Dadurch hat man weniger Eigenarbeit 
und fördert gleichzeitig die Studierenden. 

o Die Idee ist gut, allerdings waren letztes Jahr circa 700 Studierende 
wählen, oft nur aufgrund des Beutels. Des Weiteren ist die Steigerung 
der Wahlbeteiligung das Ziel, weshalb es wichtig ist, dass genug Beutel 
vorhanden sind. 

o Es besteht auch die Möglichkeit, alle Beutel dem Freundeskreis 
abzukaufen und die fehlende Menge selbst zu kaufen. Allerdings 
müsste dies mit den Antragsteller*innen besprochen werden. Diese 
sind jedoch nicht anwesend.  

o Der Preis für die Freundeskreisbeutel ist zu hoch und würde den 
finanziellen Rahmen überschreiten. 

o Der Zeitwächter meldet sich und sagt, dass die 10min an diesem 
Antrag erreicht sind. Daraufhin wird die Redeliste geschlossen. 

o Die Idee des Abkaufens vom Freundeskreis ist gut, allerdings soll es 
auch Werbung für das StuPa sein. Deswegen sei ein eigener 
StuPabeutel sinnvoll. 

o Anmerkung zur Außenwirkung des StuPas: Die Außenwirkung ist 
schlecht, die Finanzen und Entscheidungen seien unklar für 
Außenstehende. 
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o Es wird angemerkt, dass die Finanzen auf der Vollversammlung in der 
kommenden Woche vorgestellt werden und dass die 
Öffentlichkeitsarbeit überarbeitet wird. 

Abstimmung:  

Stimmberechtigte: 11 

Ja: 10   Enthaltung: 1   Nein: 0 

 

h. Sommerfest FS Englisch 

Vorstellung des Themas: Es liegt eine Tischvorlage vor. Die FS-Englisch 
veranstaltet für Studierende und Dozierende ein Sommerfest, zu der alle 
Studierenden eingeladen sind. Es gibt unter anderem Falafel, Grillkäse und 
Würstchen zu essen.  

Fragen: 

o Wie hoch soll die Solikasse sein?  

▪ Diese soll 2€ betragen. 

o Wie wird die Besteck-Thematik gehandhabt?  

▪ Es wird weder Besteck noch Geschirr verwendet, sondern es 
wird direkt alles in ein Brötchen gemacht, welches dann direkt in 
der Hand gegessen wird. 

o Wie wird Werbung gemacht?  

▪ Mit Flyern und Plakaten. Die Flyer sind schon gedruckt, 
allerdings ohne StuPa-Logo.  

Diskussion 

o Da die Flyer ohne StuPa-Logo gedruckt sind, kann das StuPa diese 
nicht finanzieren. 

o Das nachträgliche Bekleben der Flyer mit dem StuPa-Logo erscheint 
nicht als sinnvoll.  

o Es wird der Vorschlag gemacht, ein großes Banner aufzustellen, auf 
dem das StuPa-Logo zu sehen ist. 

o Die FS wurde neu gegründet, daher wussten sie nicht, dass man dies 
machen muss. Die Aufstellung des Antrags wurde gelobt. 

o Bisher wurde kein Flyer ohne Logo finanziert, weshalb dies nun auch 
nicht getan werden sollte. 

o Es wird darauf hingewiesen, dass die Plakate noch nicht gedruckt 
wurden. Daher kann man mit dem beantragen Geld die Plakate statt die 
Flyer finanzieren.  

o Das StuPa schreibt somit vor, das Geld für Plakate mit Logo zu 
verwenden, nicht für die Flyer. 

• Abstimmung:  

Einstimmig mit 11 angenommen 
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6. Wahlen Kommission zur Vergabe der Deutschland-
stipendien 

• Das Thema wird erläutert. Das StuPa soll Kandidat*innenvorschläge an die 
Verantwortliche Frau Petra Schaller weiterleiten für die Kommission zur 
Vergabe der Deutschlandstipendien. Diese Kandidtat*innen werden dann in 
der Senatssitzung gewählt. 

• Fragen 

o Wie viele Plätze werden vergeben?  

▪ Eine Vertretung und eine Stellvertretung. 

o Wie hoch ist der Stundenaufwand? 

▪ Man bekommt alle Bewerbungen zugeschickt (letztes Mal: 35) 
und muss diese priorisieren (ca. 3-4h). Diese müssen wieder 
zurückgegeben werden.  

o Kann sich jede*r bewerben?  

▪ Ja, bis Ende April. Insgesamt gibt es 12 Plätze, aber nur auf 6 
davon kann man sich bewerben. Die anderen 6 werden 
anderweitig vergeben. Um ein Stipendium zu erlangen, müssen 
gewisse Kriterien nach einem Kriterien-Katalog erfüllt sein. Wer 
es bekommt, erhält 300€ pro Monat. 

• Mohini Fitz und Saskia Herrmann werden als Kandidatinnen weitergegeben. 

 

7. Vorkasse 

Vorstellung des Themas: Bei hohen Beträgen und vielen Beträgen in kurzer Zeit 
ist es nicht möglich, diese privat zu begleichen. Daher besteht die Möglichkeit, 
die Rechnungen direkt an das Finanzreferat zu geben, welches das Geld inner-
halb einer Frist selbst überweist. Allerdings ist diese Frist meist relativ knapp be-
messen, weshalb es zum Zahlungsverzug kommen kann. Daher stellt sich die 
Frage nach einem einheitlichen Verfahren. 

 

GO Antrag auf Verschiebung, bis Vorstand und Finanzreferat anwesend sind. 

Inhaltlich Gegenrede: Aktuell laufen schon Verfahren, weswegen Klarheit so-
fort nötig wäre. 

 GO-Antrag angenommen.  

 TOP vertagt 

Anmerkungen: 

• Bei dringlichen Fragen kann man sich auch an die VSA wenden. 

• Tipp für das Präsidium: Es wäre hilfreich, wenn in den Sitzungsunterlagen 
angegeben wäre, wer den TOP eingereicht hat (Referat oder Person). 
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8. Änderung der Beitragsordnung 

- Vertagt mangels Beschlussfähigkeit  -  

 

9. Kopfstehen 

Vorstellung des Themas: Der Workshop ist gezielt geplant für Fachschaftsmit-
glieder, allerdings können auch StuPa-Mitglieder mitmachen. Der Workshop ist 
dafür da, das Projekt in den Fächern und bei den Dozierenden bekannt zu ma-
chen und dafür zu werben. Interessierte sollen sich direkt bei dem angegebenen 
Kontakt melden. 

Fragen 

o Gibt es schon einen Termin?  

▪ Nein, nur der Zeitraum steht fest (noch im Juni). 

 

10. Berichte 

a. LAK 

Weder Fragen noch Diskussionsbeiträge. 

b. Bericht AK Lehramt 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Fachschaft Geographie eine ähnliche 
Initiative vor längerer Zeit gestartet hat. 

c. Vernetzung 

Bericht wird nachgereicht. Bericht ist auch schon geschrieben, aber aus 
zeitlichen Gründen nicht mehr eingereicht. 

d. Bericht ExOrg 

Im ExOrg wurde aufgrund eines Vorfalls mit Flyern folgende Aufforderung 
zunächst nur mitgeteilt: Freigaben sollen ab jetzt mit finaler Fassung der Flyer 
eingereicht werden, damit eine bessere Kontrollmöglichkeit gegeben ist. Für 
die nächste Legislatur soll ein Beschluss ausgearbeitet werden.  

 

11. Entwurf Stellungnahmen 

a. Entwurf Stellungnahme 1 Flyer Kulturreferat 

Die Stellungnahme liegt als Tischvorlage vor. Die Flyer, die das Kulturreferat 
für eine Veranstaltung erstellt hat, wurden von einigen Personen 
missverstanden. Daraufhin werden nun neue Flyer gedruckt. Es war nicht 
genügend Kontrolle über die Flyer da. Es kam eine Mail, auf die dann 
geantwortet wurde. Da es sich um eine Angelegenheit des gesamten 
Studierendenparlaments handelt, soll eine Stellungnahme verabschiedet 
werden. 

Anmerkung: Es wird ein Rechtschreibfehler korrigiert. Statt 
Studierendparlament muss es Studierendenparlament 
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Abstimmung (zur Tischvorlage als Stellungnahme): 

Stimmberechtigte: 11 

Ja: 9  Enthaltung: 2 Nein: 0 

 

b. Entwurf Stellungnahme 2 Flyer Kulturreferat 

Vorstellung des Themas: Die Stellungnahme liegt als Tischvorlage vor. Es gab 
Beschwerden über Flyer, die vom Kulturreferat erstellt wurden. Diese waren in 
Größe und Wertigkeit den Standardflyern deutlich überlegen. Dies wurde von 
einigen Studierenden bemängelt. Aufgrund dessen soll eine Stellungnahme 
herausgegeben werden, in welcher dieser Sachverhalt kommentiert wird. 

Fragen: 

o An wen und wie wird die Stellungnahme verteilt?  

▪ Über Website, Mailverteiler, und Facebook. 

Diskussion: 

o Mit dieser Stellungnahme begibt man sich in eine 
Rechtfertigungsposition, wobei es jedoch eher eine Entschuldigung 
sein sollte. 

o Wenn man eine Meinung dagegen hat, dann fühlt man sich durch diese 
rechtfertigende Stellungnahme eher bestätigt. 

o Diese Stellungnahme könnte auch eher die Diskussion anheizen und 
zu einer Eskalation dieser Thematik führen. Die Rechtfertigung ist zwar 
verständlich, aber dadurch wird eine Diskussion eher angeheizt. 

o Es wird angemerkt, dass es in jeder Thematik Aspekte gibt, die nicht 
von allen Studierenden als gut und sinnvoll erachtet werden. Daher ist 
eine Rechtfertigung bezogen auf diese Flyer nicht notwendig.  

o Es wird vorgeschlagen, dass sich somit zwei Möglichkeiten ergeben: 
Entweder das StuPa lehnt diese Stellungnahme komplett ab, oder der 
Aspekt der Rechtfertigung wird weggelassen. 

o Es wird vorgeschlagen, dass Studierende, die ihren Unmut darüber 
geäußert haben, eher persönlich angesprochen werden sollten. 

Stellungnahme wird durch die Antragssteller*innen zurückgenommen. 

 

12. Sonstiges 

a. Die Vollversammlung findet statt am 13.6.18 12-14h in der MZH. 

o Präsenz ist wichtig, deswegen sollten alle dabei sein. 

o Frage: Wo find ich den Link fürs Pad?  

▪ Im Pad 

o Die letzte Vollversammlung war leider nicht erfolgreich, weswegen es 
dieses Mal als wichtig erachtet wird, dass es eine erfolgreiche 
Veranstaltung wird. 
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b. Die Fachschaft Geographie bedankt sich beim StuPa für die Unterstützung bei 
der Ausrichtung der Bundesfachschaftentagung an Pfingsten diesen Jahres. 
Es war richtig und wichtig, dass diese Tagung bei uns ausgerichtet wurde und 
es wurde das hohe Engagement hervorgehoben. 

c. Am Samstag, den 30.06.2018 findet die Stuparty statt. Alle Mitglieder des 
StuPas werden ausdrücklich eingeladen, zu kommen. Es wird eine Gästeliste 
geben. Die Menschen, die auf dieser Liste stehen, haben garantierten Einlass 
bist 22Uhr. Die Party ist nur für PH-Studierende, da sie auch aus PH-Geldern 
finanziert wird. 

d. Es wird ein Dank an alle Gäste ausgesprochen, die die Sitzung bis zum 
Schluss verfolgt haben. 

 

Sitzungsende: 21.00 Uhr 

 

___________________________    ___________________________ 

(gez. Sitzungsleitung)      (gez. Protokollant*in 
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4. Finanzanträge/-freigaben 

a. Finanzfreigabe – AK Wahlen – Verpflegung 

 



17 

 

  



18 

 

5. Änderung der Beitragsordnung 

Antragstext: 

a) für den StuRa: 

Die Studierenden im Master of Education, deren Studienschwerpunkt an der Pädagogischen 

Hochschule Heidelberg liegt, werden von der Zahlung des VS-Beitrags an die VS der Universität 

Heidelberg ausgenommen. 

b) für das StuPa: 

Die Studierenden im Master of Education, deren Studienschwerpunkt an der Universität Heidel-

berg liegt, werden von der Zahlung des VS-Beitrags an die VS der Pädagogischen Hochschule 

Heidelberg ausgenommen. 

 

Begründung: 
 

Wenn der gemeinsame Master of Education von Universität und Pädagogischer Hochschule 

kommt, sind die Studierenden der M.Ed.-Studiengänge an beiden Hochschulen immatrikuliert und 

werden - soweit die jeweilige Hochschule betroffen ist - auch von den jeweiligen Studivertretungen 

vertreten. Den Verwaltungsbeitrag ans Land zahlen sie nur an eine Hochschule und auch den Bei-

trag ans StuWe zahlen sie nur einmal. 

Die Studierenden würden aber an beiden Hochschulen den VS-Beitrag zahlen und den Sockelbe-

trag für das Semesterticket (und künftig evtl. auch den Beitrag für VRNnextbike). Diese beiden 

letzteren Zahlungen sollte man auf jeden Fall nur einmal erheben, da dagegen geklagt werden 

könnte, weil diese Studierenden für dieselbe Leistung zweimal zahlen müssten.  

Die M.Ed.-Studierenden nur an einer Hochschule den VRN- und Nextbike-Beitrag zahlen zu las-

sen, ist technisch kein Problem, da die Studierenden eineindeutig erfasst werden. Da die Studieren-

den des M-Ed. je nach Studienschwerpunkt fast nur an der einen oder der anderen Hochschule stu-

dieren, würde es ihnen sicher nicht gefallen, doppelt für die Studivertretung zu zahlen. Auch würde 

sich die Univerwaltung freuen, wenn wir sie ausnähmen. 

 

Für die Haushaltsplanung würde das keine Auswirkungen haben, da bei der bisherigen Planung an 

der Uni nicht davon ausgegangen wurde, dass Studierende der PH Beiträge zahlen und auch an der 

PH wurde bei der Planung nicht davon ausgegangen, dass künftig die Studierenden für die Sek II 

an die PH-VS Beiträge zahlen. Wenn wir die Studierenden nicht ausnehmen, sollten wir das beim 

StuRa-Nachtragshaushalt berücksichtigen. 

Eingebracht vom Vorstand des StuPas ausgehend vom StuRa der Uni Heidelberg 

6. Absage von allen Sonderveranstaltungen an der PH 

Hintergrund des TOPs: Es ist eine Mail an alle Antragsteller für Räumlichkeiten der PH 

rausgegangen. 

„Sehr geehrte Damen und Herren, aus gegebenen Anlass hat das Rektorat alle Genehmigungen 

für Sonderveranstaltungen für alle Gebäude und Außengelände der Hochschule zurückgenom-

men. Wir müssen Sie daher bitten, von der Durchführung Ihrer Veranstaltung Abstand zu neh-

men. Sobald sich an der Lage etwas ändert, werden wir Sie umgehend informieren.“ 

Zitat der Mail von Technik und Bau 

Auf nach Frage bei Frau Hörner, wurde uns mitgeteilt, dass es einen Vorfall bei dem Sommerfest 

der elmeb gab. Es gab einen Streit und eine Person wurde schwer verletzt mit dem RTW abgeholt. 

Aufgrund dieses Zwischenfalls hat sich Herr Huneke entschieden alle Genehmigungen zurück zu 

ziehen.  
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Daher müssen dieses Semester alle Veranstaltungen von studentischen Initiativen abgesagt werden. Es 

ist nicht nur Schade wegen den Veranstaltungen, welche mit viel Mühe und Zeitaufwand geplant wur-

den, sondern es wird auch die Frage aufgeworfen, wer die Kosten der abgesagten Veranstaltungen tra-

gen muss.  

Gez. Theresa Mettke, Fachschaftsreferent*in 

 

Anmerkung (Philipp Neureither, Präsidium): Ich bitte bei diesem Punkt zu bedenken, dass hier mög-

licherweise Persönlichkeitsrechte der Betroffenen berührt werden. Die Auswirkungen für die verschie-

denen Veranstaltungen sind aber zu wichtig, um nicht über die Konsequenzen zu diskutieren. Ich habe 

in der Fachschaft noch einmal gesondert auf die öffentliche Sitzung aufmerksam gemacht.  

7. Vorkasse 

 

Rechnungen sollen nach Möglichkeit von den Referent*innen privat vorgestreckt werden. Bis zu ei-

nem gewissen Betrag ist das okay, aber wenn viele Veranstaltungen zeitgleich organisiert, kommen 

schnell mehrere hundert Euro zusammen. Wenn das Geld nicht schnell überwiesen wird, gibt das ein 

Problem mit Mahnungen. Wir müssen eine Lösung und ein einheitliches Verfahren finden! 

 

Bitte gebt uns in einem Meinungsbild Ideen und Rückmeldungen zu diesem Thema. 

 

Eingebracht von Christoph Hünger 
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8. BNE-Symposium 

a. Eröffnung des BNE-Zentrums (inklusive BNE-Symposium) 
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b. Konzept für ein „Heidelberger Zentrum Bildung für nachhaltige Ent-

wicklung“ 
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c. Satzung: „BNE-Zentrum“ 
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d. Einladung - BNZ-Zentrum (Symposium/web) 
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9. Sonstiges  


